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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Ich rufe Tagesordnungspunkt 32 

auf:

Antrag der Abgeordneten Ralf Stadler, Gerd Mannes, Harald Meußgeier und 

Fraktion (AfD)

Sachverständigenanhörung zum Thema "Welche Folgen hätte ein EU-Beitritt der 

Ukraine für die bayerische Landwirtschaft?" (Drs. 19/11037)

Ich eröffne die Aussprache. Das Wort hat Frau Abgeordnete Gmelch für die AfD-Frak-

tion.

(Beifall bei der AfD)

Christin Gmelch (AfD): Sehr geehrter Herr Präsident, verehrte Kolleginnen und Kolle-

gen! Die Ukraine verfügt über rund 33 Millionen Hektar Ackerland, etwa doppelt so 

viel wie die gesamte landwirtschaftliche Fläche Deutschlands. Dort produzieren Agrar-

holdings auf riesigen Flächen zu wesentlich niedrigeren Kosten und unter anderen Be-

dingungen als unsere bayerischen Familienbetriebe. Ein EU-Beitritt der Ukraine würde 

den europäischen Agrarmarkt grundlegend verändern. Es geht um Getreide, Mais, 

Ölsaaten, Geflügel und Eier. Es geht um Preise, Produktionsstandards, Fördermittel 

und letztlich um die Existenz unserer bäuerlichen Familienbetriebe.

Deshalb beantragen wir eine Sachverständigenanhörung. Wir wollen klären: Welche 

Folgen hätte ein Beitritt für Bayerns Landwirtschaft? Welche Wettbewerbsverzerrun-

gen drohen? Wie würde sich die Aufnahme eines der größten Agrarproduzenten Euro-

pas auf die Gemeinsame Agrarpolitik auswirken?

Eigentlich ist das ein selbstverständlicher Vorgang, zumindest für jeden, dem 

der Schutz unserer bayerischen Landwirte wirklich am Herzen liegt. Doch CSU, 

FREIE WÄHLER, GRÜNE und SPD lehnen selbst diese sachliche Bestandsaufnah-

me geschlossen ab. Besonders bemerkenswert war die Begründung der CSU im 

Ausschuss.
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Der CSU-Mitberichterstatter erklärte, unsere Fragen seien berechtigt. Die Bauernver-

bände teilten unsere Befürchtungen, und viele Fragen seien noch offen. Anschließend 

behauptete er allen Ernstes, gerade deshalb brauche es keine Anhörung. Besonders 

bezeichnend war seine Bemerkung, auch die Landwirte in der Ukraine stünden vor 

großen Herausforderungen.

Mit Verlaub, Herr Kollege Schnürer, das mag durchaus sein, aber vielleicht erinnern 

Sie sich daran, dass Sie von den Bürgern des Freistaates Bayern in diesen Landtag 

gewählt worden sind. Ihre Aufgabe ist es, die Interessen der bayerischen Bevölkerung 

und in diesem Fall unserer bayerischen Landwirte zu vertreten,

(Beifall bei der AfD)

nicht die Interessen ihrer möglichen künftigen Wettbewerber.

Das muss man erst einmal fertigbringen: Die CSU bestätigt Probleme, Sorgen und 

Klärungsbedarf und lehnt anschließend jede Klärung ab. Ihre Logik lautet offenbar: 

Solange wir die Folgen nicht untersuchen, müssen wir unseren Bauern auch nicht 

erklären, was auf sie zukommt.

Beim Klima wird jeder Modellrechnung bis zum Jahr 2100 politische Bedeutung zu-

gemessen. Aber wenn die Existenz bayerischer Bauern durch eine mögliche EU-Er-

weiterung gefährdet wird, heißt es plötzlich, für Erkenntnisse sei es noch zu früh. 

Dabei hat die CSU im April 2025 selbst eine Sachverständigenanhörung zur GAP ab 

2028 durchführen lassen, obwohl deren Ausgestaltung ebenfalls offen war. Damals 

galt frühzeitige Beratung als vorausschauende Politik. Heute soll diese Ungewissheit 

gegen eine Anhörung sprechen. Der einzige erkennbare Unterschied ist: Damals kam 

der Antrag von der CSU, heute kommt er von der AfD. Ist das der wahre Grund für 

Ihre Ablehnung?
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Die Menschen haben längst verstanden, dass es Ihnen nicht mehr um die Sache geht, 

sondern um die Pflege Ihrer selbst errichteten Brandmauer. Herzlichen Dank für diese 

Selbstentlarvung und für die kostenlose Wahlkampfhilfe!

Auch die angeblich fehlende Zuständigkeit des Landtags ist eine billige Ausrede. Nach 

dieser Logik könnten wir den Europaausschuss gleich abschaffen. Bayern wirkt über 

Staatsregierung und Bundesrat auf die Bundes- und Europapolitik ein. Wer bayerische 

Interessen vertreten will, muss zunächst wissen, worin diese bestehen. Künftig sollen 

unsere Landwirte womöglich mit Agrarkonzernen konkurrieren, die unter völlig ande-

ren Voraussetzungen produzieren. Wer davor die Augen verschließt, schützt nicht die 

bayerische Landwirtschaft. Er schützt sich selbst vor unangenehmen Erkenntnissen.

Stimmen Sie der Anhörung zu! Oder müssen Sie vorher noch Rücksprache mit den 

ukrainischen Landwirten halten, deren Sorgen Ihnen offenbar näherliegen als die un-

serer eigenen Bauern?

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Es gibt eine Zwischenbemerkung 

von Frau Kollegin Dr. Petra Loibl.

Dr. Petra Loibl (CSU): Frau Kollegin Gmelch, Sie haben gerade ausgeführt, die Bau-

ernverbände hätten Ihre Befürchtungen geteilt. Können Sie das näher ausführen? War 

das der Bayerische Bauernverband, oder welche Bauernverbände waren das denn?

Christin Gmelch (AfD): Das waren die bayerischen Bauernverbände. Ich bin mit 

denen im Kontakt.

(Michael Hofmann (CSU): Wir haben nur einen Bauernverband in Bayern!)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Abgeordnete 

Gmelch. – Nächster Redner ist Herr Kollege Sascha Schnürer für die CSU-Fraktion.
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Sascha Schnürer (CSU): Herr Präsident, meine sehr geehrten Kolleginnen und Kol-

legen! Liebe Kollegen von der AfD, wovor haben Sie denn so viel Angst? Wovor 

haben Sie denn so viel Angst? Warum haben wir die Sachverständigenanhörung 

damals abgelehnt? Warum haben wir das damals gemacht? – Alle Argumente sind 

ausgetauscht, alle Argumente liegen auf dem Tisch. Die Verbände haben damals 

umfassend Stellung genommen.

Mit Ungarn unter der alten Orbán-Regierung haben wir ein Veto gehabt, sodass wir 

uns damals, zu dem Zeitpunkt, nicht näher damit haben beschäftigen können. Nun 

haben wir eine Wahl in Ungarn gehabt, und wir sind in die Beitrittsverhandlungen 

eingetreten. Da gibt es ja insbesondere das Kapitel 11, Landwirtschaft – das habe ich 

Ihnen auch noch mal erklärt, das haben Sie jetzt wieder nicht gesagt –, in dem die 

Strukturen umfassend miteinander verglichen werden.

Jetzt hätten Sie letzte Woche also zum zweiten Mal die Chance gehabt, den Antrag 

zurückzuziehen und nicht hier hochzuziehen. Ich freue mich aber darauf, dass wir dar-

über noch einmal sprechen können. Jetzt, da wir neuere Sachverhalte haben, haben 

wir letzte Woche – Sie haben auch zugestimmt – gesagt: Die Staatsregierung wird 

umfassend – weil viele Unsicherheiten da sind, weil auch viele Fake News kursieren 

– Stellung nehmen und den aktuellen Stand der Beitrittsverhandlungen, insbesondere 

die Auswirkungen auf die bayerische Landwirtschaft, schildern und darlegen, was wir 

wissen, damit wir Transparenz haben. Sie hätten also zum zweiten Mal zustimmen 

können.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, Sie haben sich dann auch noch gefeiert mit: 

AfD wirkt, hurra, hurra, hurra! Ich sage es noch einmal: Ein Abführmittel wirkt auch, 

aber was dabei herauskommt, möchten wir nicht wissen, meine sehr geehrten Damen 

und Herren.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)
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Meine lieben Kollegen, die Landwirtschaft hat tatsächlich Sorgen. Wir reden natürlich 

über Bürokratie. Wir haben vorher auch über das Thema Schweinehalter gesprochen. 

Wir verzeichnen einen Preisverfall und einen hohen Kostendruck, gerade im Energie-

bereich. Wir haben eine Klimaveränderung, Trockenheit, und – ja, ich schaue gerade 

den Kollegen Pirner an – wir haben auch Unwetter. Ich muss ganz ehrlich sagen: 

Wenn dann im Knoblauchsland die Ernten in Gefahr sind, wenn da wirklich etwas 

passiert ist, wer ist denn da? – Von der AfD habe ich keinen gesehen. Nein, der 

Kollege Pirner hier im Hause war vor Ort, der hat sich der Sache angenommen.

(Petra Högl (CSU): Ja!)

Einen herzlichen Dank dir, lieber Kollege Thomas Pirner, dass du für die Legislative 

mit da warst, und einen herzlichen Dank an die Staatsregierung, dass auch Michaela 

Kaniber sofort zur Stelle war. Das ist verantwortungsvolle Politik, meine sehr geehrten 

Damen und Herren.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER – Zuruf der 

Abgeordneten Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER))

Natürlich waren weitere Kollegen dort; aber, wie gesagt, von der AfD habe ich keinen 

gesehen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir sorgen für Transparenz und wir werden 

im Ausschuss darüber berichten lassen, was die Staatsregierung weiß, wie sie die 

Lage einschätzt, und natürlich auch darüber, welche Maßnahmen für Bayern jetzt 

erforderlich sind und wie wir uns in Brüssel und auch anderswo verhalten müssen. Wir 

sorgen für Lösungen. Warum? – Weil wir eine starke, resiliente Landwirtschaft haben 

wollen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir haben ein System, angefangen von den 

Ministerien über die Forschung, die Lehre, die Ämter, die Forschungsanstalten bis hin 

zu all den Hilfsorganisationen, bei denen ich mich auch einmal ganz herzlich dafür 
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bedanken möchte, wie schnell und professionell sie für unsere Landwirte da sind. 

Herzlichen Dank, meine sehr geehrten Damen und Herren. Wir lehnen Ihren Antrag 

ab.

(Beifall bei der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Es gibt eine Meldung zu einer Zwi-

schenbemerkung des Abgeordneten Oskar Lipp von der AfD.

Oskar Lipp (AfD): Kollege Schnürer, ich habe nur eine Nachfrage: Wie halten Sie 

persönlich es mit dem EU-Beitritt der Ukraine? Halten Sie das für richtig oder nicht?

(Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER): Das ist doch heute nicht die Frage!)

Sascha Schnürer (CSU): Die EU hat ursprünglich einmal sechs Mitgliedsländer ge-

habt, und es gab dann noch 22 Beitritte. Es kann sein, dass die Strukturen einmal 

passen und dass wir irgendwann einmal sagen: Die Ukraine wäre ein richtiger Part-

ner. Das werden die Verhandlungen zeigen. Da gibt es noch viel, worüber wir reden 

müssen, worüber wir verhandeln müssen, und dann werden wir sehen, was dabei her-

auskommt. Dann, wenn einmal alles auf dem Tisch liegt, kann ich Ihnen auch sagen, 

was ich persönlich davon halte. Aber ich finde, da sollen wirklich auch die anderen 

Länder Fakten schaffen, Chancen geben und dann zur gegebenen Zeit abstimmen, 

was richtig und was falsch ist. Herzlichen Dank, schönen Abend.

(Beifall bei der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Schnürer. 

– Nächste Rednerin ist Frau Kollegin Mia Goller für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN.

Mia Goller (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Die AfD fordert hier im Hause ganz gerne Expertengespräche; aber was diese Ex-

pertinnen und Experten uns in solchen Gesprächen dann sagen, das wird ständig 

ignoriert. Deswegen werde ich auch bestimmt niemals einem AfD-Antrag für ein Ex-
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pertengespräch zustimmen, weil es überhaupt nichts bringt. Sie lernen nichts daraus. 

Es ist oft sogar sehr peinlich, welche Fragen da gestellt werden. Für mich persönlich 

ist das oft unerträglich.

Sie ignorieren alles, was Wissenschaftler und Experten sagen, weil es andernfalls 

nicht sein könnte, dass diese Partei heute das Klimaschutzgesetz abschaffen will, 

dass weniger Moorschutz gefordert wird, dass sie den Praktikerrat oder die Borchert-

Kommission nicht ernst nehmen, dass sie den "Runden Tisch Artenschutz" die ganze 

Zeit torpedieren wollen. Das ist einfach unglaublich, was euch den ganzen Tag über so 

einfällt.

Das zeigt mir nur: Sie sind völlig beratungsresistent. Ich finde es bewundernswert, wie 

viel Mühe die CSU sich da immer noch gibt und Sachverhalte noch einmal und noch 

einmal erklärt.

(Michael Hofmann (CSU): Wir sind halt so!)

Meine Kollegen, vielen Dank. Mir ist es zu viel.

(Heiterkeit bei Abgeordneten der CSU – Beifall bei den GRÜNEN sowie Abgeord-

neten der FREIEN WÄHLER)

Natürlich müssen wir über die Folgen eines möglichen EU-Beitritts der Ukraine spre-

chen, und die Landwirtschaft dort ist auch ganz anders strukturiert; das ist uns allen 

klar. Es geht um gleiche Standards, um faire Übergangsregelungen, um den Schutz 

unserer bäuerlichen Familienbetriebe; aber das sind berechtigte Fragen, über die wir 

im Landwirtschaftsausschuss schon reden. Wir haben jetzt noch einmal Informationen 

vom Ministerium, wir reden schon miteinander.

Diese Anhörung, die Sie da fordern, ist völlig unangebracht; aber darüber, dass wir im 

Landwirtschaftsausschuss darüber reden und uns austauschen, reden Sie im Plenum 

nicht. Sie wollen da jetzt einfach die große Show.
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(Gerd Mannes (AfD): Ein Schmarrn!)

Dieser Antrag dient nicht der Vorbereitung politischer Entscheidungen. Er dient dazu, 

Ängste zu schüren. Genau das ist das Geschäftsmodell der AfD: Aus Unsicherheit 

wird Angst gemacht,

(Zuruf des Abgeordneten Andreas Winhart (AfD))

und mit dieser Angst wird ganz tiefes Misstrauen gegen unsere europäischen Partner 

und gegen ein Land geschürt, das seit Jahren Opfer eines brutalen Angriffskriegs ist; 

denn nichts anderes ist da los.

Vergessen wir eines nicht: Die Ukraine verteidigt seit Jahren nicht nur ihre eigene 

Freiheit, sondern auch unser Europa und die Sicherheit unseres Europas.

(Prof. Dr. Winfried Bausback (CSU): Hört, hört! – Ulrich Singer (AfD): Was hat 

denn das mit dem Thema zu tun, Frau Kollegin?)

Wir nehmen die Sorgen unserer Landwirte und Landwirtinnen ernst; aber wir lassen 

nicht zu, dass sie für eine Politik der Angstmacherei instrumentalisiert werden. Die 

Stärke Europas liegt darin, dass Beitritte nach klaren Regeln erfolgen: gründlich, 

Schritt für Schritt und nur mit der Zustimmung aller Mitgliedstaaten. Genau deshalb 

sind all diese Schreckensgeschichten der AfD nichts weiter als politische Stimmungs-

mache. Wir lehnen diesen Antrag mit großer Freude ab.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Goller. – 

Das Wort hat nun Frau Kollegin Ulrike Müller für die FREIEN WÄHLER.

Ulrike Müller (FREIE WÄHLER): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Vielen herzlichen Dank für das Wort. Ich kann es kürzer oder ein bisschen länger 

machen, je nachdem, wie die AfD es sich wünscht.
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(Michael Hofmann (CSU): Na! – Felix Locke (FREIE WÄHLER): Denk lieber an 

uns!)

Ich habe mir selber vorgestellt, welche Sachverständigen Sie benennen würden, die 

in der Glaskugel lesen können. Das ist nämlich echt interessant: Wir haben keinen 

Mehrjährigen Finanzrahmen, wir haben keine Gemeinsame Agrarpolitik, wir haben 

keinen Beitritt der Ukraine, und Sie wollen eine Sachverständigenanhörung.

Das Einzige, was möglich war und möglich ist, haben wir gemeinsam beschlossen: 

Wir bekommen einen Bericht des Ministeriums darüber, wo wir Schwierigkeiten haben 

könnten und wie es aktuell aussieht; aber innerhalb der Europäischen Verträge ist 

ganz klar geregelt, wie Beitrittskandidaten aufgenommen werden. Wir haben jetzt ak-

tuell am 15. Juni das erste Cluster eröffnet. Insgesamt sind es 35 Kapitel, die hier zu-

grunde gelegt werden müssen, um einem Staat überhaupt die Möglichkeit zu geben, 

in die Europäische Union aufgenommen zu werden. Es geht um Rechtsstaatlichkeit, 

es geht um Grundrechte, es geht um demokratische Institutionen, die öffentliche Ver-

waltung, Korruption, Transparenz, Menschenrechte, Wettbewerbsfähigkeit. Das wird 

jetzt zuerst einmal im ersten Cluster verhandelt, und dann werden wir einmal schauen, 

wie weit wir kommen.

Für mich ist eines ganz klar: Wenn dann irgendwann – vielleicht in zehn Jahren – end-

verhandelt ist, dann müssen alle Mitgliedstaaten zustimmen, und nur dann kann ein 

Staat aufgenommen werden. Meine Damen und Herren, also bleiben wir doch etwas 

gelassen. Warten wir einmal ab, was für einen Bericht wir von unserem Ministerium 

bekommen.

Ich kann Ihnen ein Beispiel nennen: Ich denke an den Westbalkan. Montenegro führt 

seit 2012 Beitrittsverhandlungen und ist von einem EU-Beitritt immer noch ein Stück 

weit weg; aber die sind noch am nächsten dran. Bei manchen Ländern dauert es 

über zwanzig Jahre. Warum sollen wir also heute oder in den nächsten Monaten eine 

Sachverständigenanhörung mit Sachverständigen durchführen, die aus der Glaskugel 
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lesen müssen? – Das bringt uns nichts, das stiehlt unsere Zeit, und deswegen lehnen 

wir diesen Antrag ab.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Ulrike 

Müller. – Das Wort hat nun Frau Kollegin Ruth Müller für die SPD.

(Johannes Becher (GRÜNE): Same procedure!)

Ruth Müller (SPD): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen, liebe Kollegen! 

Wenn wir heute über die Ukraine sprechen, reden wir natürlich auch über Landwirt-

schaft, Getreide, Märkte und Exporte. Aber vor allem sprechen wir über Menschen, 

die seit Jahren unter Bomben leben, über Familien, die ihre Heimat verloren haben, 

und über Bäuerinnen und Bauern, die ihre Felder bestellen, obwohl jederzeit Raketen 

einschlagen könnten. Russland führt einen völkerrechtswidrigen Angriffskrieg gegen 

die Ukraine. Daran gibt es nichts zu relativieren und zu beschönigen. Deshalb steht 

für uns Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten fest: Wir stehen an der Seite der 

Ukraine und ihrer Menschen.

Natürlich müssen wir gleichzeitig über die Auswirkungen auf unsere Landwirtschaft 

sprechen. Die Ukraine gehört zu den wichtigsten Getreideexporteuren der Welt. Wenn 

Häfen blockiert und Anbauflächen zerstört werden, hat das Folgen – nicht nur für 

Europa, sondern vor allem für Länder, die auf diese Lieferungen angewiesen sind. 

Genau deshalb greift die Argumentation der AfD zu kurz. Sie reduzieren die Debatte 

auf billiges Getreide und Wettbewerbsfragen. Wir aber sagen: Ohne Frieden gibt es 

keine Ernährungssicherheit; denn Krieg verteuert Lebensmittel, zerstört Lieferketten 

und schafft Hunger.

Das sehen wir nicht nur in der Ukraine. Auch die Spannungen im Nahen Osten und 

der Konflikt zwischen den USA und dem Iran bedrohen wichtige Handels- und Schiff-

fahrtswege. Wenn Transportwege unsicher werden, steigen weltweit die Kosten für 
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Lebensmittel, Dünger und Energie. Am stärksten trifft das aber immer die ärmsten 

Regionen der Welt. Deshalb müssen wir beides im Blick behalten. Wir müssen unse-

re heimischen landwirtschaftlichen Betriebe schützen und faire Wettbewerbsbedingun-

gen schaffen. Aber wir dürfen niemals vergessen, dass Frieden die Voraussetzung für 

funktionierende Märkte und die Ernährung von Millionen von Menschen ist.

Über die konkrete Ausgestaltung eines möglichen EU-Beitritts der Ukraine wird noch 

viele Jahre verhandelt werden. Dabei wird selbstverständlich gelten müssen, dass 

europäische Standards eingehalten und unsere bäuerlichen Familienbetriebe nicht 

benachteiligt werden. Diese Fragen sind berechtigt, aber dürfen nicht dazu benutzt 

werden, die Solidarität mit einem angegriffenen Land infrage zu stellen. Unser Ziel ist 

klar: ein gerechter Frieden, eine starke europäische Landwirtschaft und eine Welt, in 

der Lebensmittel nicht zur Waffe werden. – Deshalb lehnen wir Ihren Antrag ab.

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Müller. 

– Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist geschlossen. 

Wir kommen zur Abstimmung. Der federführende Ausschuss für Ernährung, Landwirt-

schaft, Forsten und Tourismus empfiehlt die Ablehnung des Antrags.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Antrag der AfD-Fraktion zustimmen möchte, 

den bitte ich um das Handzeichen. – Das ist die AfD-Fraktion. Gegenstimmen! – Das 

sind alle anderen Fraktionen. Stimmenthaltungen? – Keine. Der Antrag ist abgelehnt.
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